
den muß Eıne Korrektur 1St auf 170 für Sökumenische Zusammenarbeit“ 153
angebracht. Hıer wıird VO:!  »3 der „Eersten bis 200) hingewiesen, die einen weıten Be-
ökumenischen Nachkriegskonferenz reich gemeindlichen Lebens abdecken: VO:  »

Crans/Niederlande“ gesprochen, der Tauftfe, Gottesdienst und sakramentalem
siıch die Deutschen nıcht beteiligen wollen. Leben, ber Ehe und Famailie, Schule und
Auf einer leinen Tagung 1n Crans Religionsunterricht, Freizeit und Urlaub,
(Waadtland/Schweiz) 1ın der ähe VO:  } bis hın Zr arıtas (Diakonie), Weltmis-
enf 1M Junı 1919 inoffiziell vier s10N Uun! Entwicklungshilfe.
eutsche Missionsleute anwesend, hıer Richard Boeckler
wurde, wıe 1mM April 1920 1n Leiden/Nie-

aul Eisenkopf, Leibniz und die Einigungderlande, die Gründung des Internationa-
len Miıssıonsrats 1921 1n ake Mohonk der Christenheit. Überlegungen ZUr

vorbereitet. Die Fußnote annn sıch eun10n der evangelischen und atholi-
weder auf Crans noch auf Leiden beziehen, schen Kirche (Beıträge ZUr ökumen1-
da Aaus einer Quelle VO:  } nde 1920 zıtlert schen Theologie, herausgegeben VO  ”3

WIrd. Heinrich Fries, Bd k:} Verlag Ferdi-
Walter Müller-Römheld nand Schöningh, München Paderborn

Wıen 1975 234 Seıiten. Kart. 24,—
EVANGELISCH-KATHOLISCH Leibniz erfreut sich in etzter eit einer
Johannes Joachim Degenhardt Heinrich zunehmenden Aufmerksamkeit evangeli-

Tenhumberg Hans Thimme (Hrsg.); ccher und katholischer Theologen. Un 1n
Kirchen auf gemeinsamem Wege. Luther der Tat bietet. seın Werk eın weıtes Feld
Verlag, Bielefeld Verlag Butzon theologischer Besinnung auf wichtige Fra-
Bercker, Kevelaer 1977 200 Seiten. Kart. 430 1m interekklesiologischen Denken. So

15,80. 1sSt diese be1 Heinrich Fries entstandene
Münchener Diıssertation des PallotinersWas INa  3 sıch selit langem gewünscht hat Paul Eisenkopf eine weıtere beachtens-eine Art ökumenisches Handbuch, das, VvVon

verantwortlicher kirchlicher Seıite gC- Arbeit 1n der Leibnizliteratur, dar-
legt, die Hauptfragen des evangelisch- über hinaus auch eın bedeutsamer Beıitrag

ZU ökumenischen Denken unNnseTrer Tage,katholischen Lehrgesprächs Gemeinsa- insotern hier die Geschichte dieses DenkensInes wıe Irennendes entfaltet un für
die ökumenis  e Praxıs Anregungen und einem höchst bemerkenswerten Vorläu-

ter auch für die Gegenwart hilfreichEmpfehlungen gibt dieses notwendige aufgehellt wird.Arbeitsbuch dürfte 1n „Kirchen auf dem
gemeiınsamen Wege“ vorliegen. Es fafßt die Leibniz 1St eın Theologe der Einheit Par
Ausarbeitungen ‚9 die Aaus offi- excellence: seın SaNzZeCS theologisches Den-
ziellen Lehrgesprächen zwischen der Evan- ken 1St gegründet 1n der unıtas De1 und
gelischen Kirche VO':  - Westfalen einerselts dem aus iıhr entspringenden Grundprinz1ıp
und der 1özese Münster sSOWI1e der Erz- der Gottesliebe. Sıe, die unteilbar 1St und
diözese Paderborn andererseits erwachsen alles umfaßfßt, 1St letztendlich das Urbild
sind: „Kiırchen 1m Lehrgespräch“, „Kirchen aller menschlichen Abbilder, Iso auch der
1m gemeınsamen Zeugnis“ un „Kirchen Kirche So schildert Eisenkopf folgerichtig
ım gemeinsamen Handeln“ Neben der Leibniz 1m Kapitel als den Theologen
gründlichen Behandlung der verschiedenen der Einheit, 1m seine Ekklesiologie, die
Lehrstücke, die den Hauptteil der SCc- 1n vielen Einzelzügen höchst modern BC-
legten Dokumente ausmachen, se1 beson- werden kann, WEn eın solches Wort

1n solchem Zusammenhang überhaupters auf die wichtigen „Handreichungen
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Platze 1St, 1M Kapitel die von Leibniz tistische Kreise die Unionsbestrebungen tür
1Ns Auge gefaßten verschiedenen Wege DE aussi  tsl10os und überflüssig ansahen, möchte

ıch bezweiteln (vgl 224)Einheit der Synkatabasıs, der Reform, der
Auslegung, der Suspension bzw. Uniıon MI1t Leibniz’ Unionstheologie 1St 1N manchen
einem künftigen Konzil) un ze1igt 1mM Punkten historisch überholt, 1n anderen

Kapitel die damals auftretenden Pro- auch für die gegenwärtigen Bemühungen
bleme solcher Reunionsbemühungen (Dıs- die Einheit der Kirchen st aktuell.
kussıon das Triıdentinum; kirchliches Besonders seine Darlegungen über kırch-
Amt; eunıon und Politiık) In abschlie- liches Ämt, Ordination und Sukzess1ion,
Kenden Überlegungen werden die Gründe überhaupt seine Ekklesiologie un Konzils-
für das Scheitern der Leibnizschen Pläne theorie können nach dem 1n der römisch-
geNANNT. Sie werden eutliıch VOT allem 1m katholischen Kirche seit dem IL Vatica-
VO  »3 Horst Müller besorgten, noch VOI-

öffentlichten Briefwechsel 7zwischen Leibniz
N1U: oftener gewordenen Kirchenbegriff 1mM
Blick auf ıne praktisch anzustrebende

und Bossuet. Hıer zeigt sıch eine damals „ökumenis  e Kirche“ (Kar] Rahner) eıne
unüberwindbare Gegensätzlichkeit 1m Kır- Hıltfe se1ın. Gerade 1n einer Zeit, 1n der die
chenbegriff. „Für Bossuet WTr die katho- anfängliche Begeisterung, die das I1 atı-
lısche Kirche 1n jeder Hinsicht iıdentisch miıt un! seine Entscheidungen umgab,
der römisch-katholischen, während dıe einer pessimistischeren Betrachtung der
Protestanten als Schismatiker und Häre-
tiıker außerhalb der Kirche standen.

Unıon evangelischer Kirchen MItTt der
römisch-katholischen gewichen ist, gilt CD

eunı0n konnte seiner Überzeugung nach sıch den Leibnizschen Optimısmus
1Ur als Konversion verstanden werden erınnern. Resignatıon 1St nıcht angebracht,
Für Leibniz hingegen 71ing es beı der „auch unüberlegte Aktionen helfen
ReunıJ:on dıe Beilegung eines Streites weıiter, sondern NUr Geduld und Beharr-
innerhalb der katholischen Kirche. Beide ichkeit, intensive theologische Arbeit eben-
Parteien hatten seiıner Meinung nach die wiıe mögliche praktische Schritte. Leibniz
Pflicht, sıch nıcht mehr gegenselt1g als nt1- gab seıne Bemühungen nıcht auf, wel.
risten oder Häretiker betrachten, SON- siıch dem ohl der Christenheit
dern als Glieder einer einz1ıgen, wenn auch verpflichtet fühlte und wel. auf Ott
gespaltenen Kirche. eunıon hieß für ıh: vertraute, der alles, auch das Wıdrıige und
darum Heıilung der Wunde der Kirche, selbst das Böse, P} Guten wenden kann
Friede und Versöhnung zwischen den Strei- 229) ollten nıcht auch WIr diesem Ott
tenden, w as VOT allem durch die allmäh- vertrauen und ıhm danken für die schon
lich wachsende Finheit während der VOLI- spur- und sichtbare uniıtas Christianorum?!
Jäufigen Union erreicht werden ollte, ohne Bernd Jaspert
da: el Seıten ihre Prinzıpien hätten KIRCHEN DES STENSaufgeben müssen“ ® DD r} Das Nıcht-
zustandekommen der Reunion, der auch aul Evdokimov, Christus 1mM russiıschen
Landgraf Ernst VO:  3 Hessen-Rheinfels ufs Denken. Aus dem Französischen über-

von Blersch. Paulinus-Verlag,brennendste interessiert WAal, hıng nach
Trier 1977. 263 Seiten. Snolin 29,80Eisenkopf einem beträchtlichen Teil

auch daran, dafß die irenischen Theologen Be1 diesem Buch des bekannten russischen
der eit sıch die Mehrheıt der Geg- Theologen andelt sich eine Vor-
Ner einer theologia moderata nıcht durch- Jesungsreihe des Verfassers ber die hrı-
setzen konnten. Ob reilich Eisenkopfs stologie 1n der russis  en Theologıe des
Urteil zutretien: ist, daß VOr allem ple- und Jahrhunderts. Als Einführung ZU!]
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